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(57) Hauptanspruch: Erkennungssystem,
mit Wärmebild-Aufnahmemitteln (2) zur Aufnahme eines
Wärmebilds, und
mit Bildverarbeitungsmitteln (5), welchen das Wärmebild der
Wärmebild-Aufnahmemittel (2) zuführbar ist, wobei die Bild-
verarbeitungsmittel (5) derart ausgestaltet sind, dass sie un-
ter Anwendung mindestens eines Lebewesen-Modells durch
Auswertung des Wärmebilds automatisch ein Lebewesen in
dem Wärmebild erkennen,
dadurch gekennzeichnet,
dass es Umgebungsdatenerfassungsmittel (4) zum Erfas-
sen von Umgebungsdaten (14) besitzt, wobei diese Umge-
bungsdaten (14) den Bildverarbeitungsmitteln (5) zuführbar
sind, wobei die Bildverarbeitungsmittel (5) derart ausgestal-
tet sind, dass sie für das automatische Erkennen eines Le-
bewesens (21) in dem Wärmebild die Umgebungsdaten (14)
auswerten, und
dass die Umgebungsdaten (14) ausgewählt aus einer Grup-
pe umfassend Temperatur, Uhrzeit, Jahreszeit, Luftfeuchtig-
keit und Niederschlagsmenge pro Zeiteinheit sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wär-
mebild-Erkennungssystem, wie es insbesondere in
einem Fortbewegungsmittel, z. B. einem Kraftfahr-
zeug, eingesetzt werden kann, damit hauptsächlich
ein Lenker des Fortbewegungsmittels Lebewesen er-
kennen kann, die er ohne Einsatz des Wärmebild-
Erkennungssystems nicht oder nur schwer erkennen
könnte.

[0002] Die DE 101 48 071 A1 beschreibt ein Verfah-
ren zur Erkennung und Verfolgung von Objekten un-
ter Verwendung eines jeweils einem der Objekte zu-
geordneten Modells. Für Lebewesen, insbesondere
Personen, kann jeweils eine Objektklasse vorgese-
hen sein. Dabei können Bilder eines Videosensors
benutzt werden.

[0003] Die DE 101 44 689 A1 beschreibt das Erfas-
sen von Objekten im Fahrweg eines Fahrzeugs. Zur
thermischen Bestimmung wird ein Infrarotsensor ver-
wendet, um ein Infrarotbild zu erzeugen. Durch die
Erfassung von Wärmestrahlen kann auf ein lebendes
Objekt geschlossen werden.

[0004] Die Patentveröffentlichung WO 01/81972 A2
offenbart ein Verfahren und eine Vorrichtung zum
Aufnehmen von Infrarotbildern, welche die aufge-
nommenen Infrarotbilder auf die Windschutzscheibe
eines Fortbewegungsmittels projizieren. Der Schwer-
punkt liegt bei dieser Patentveröffentlichung auf der
Reduzierung der Größe, des Gewichtes und der Kos-
ten für eine Kamera, welche die Infrarotbilder auf-
nimmt.

[0005] Aus der Patentveröffentlichung US 5,414,439
ist ein Nachsichtsystem bekannt, welches in einem
Fortbewegungsmittel, wie z. B. einem Kraftfahrzeug,
eingesetzt wird. Dabei wird ein von dem Nachsicht-
system aufgenommenes Infrarotbild, was eine reale
Szene abbildet, in ein Videosignal umgesetzt, wel-
ches als ein Bild auf eine Windschutzscheibe oder
ähnliches ausgegeben wird. Das Nachsichtsystem
passt dabei die Größe des Bildes an die entsprechen-
de Größe der realen Szene an, so dass für einen Be-
trachter das von dem Nachsichtgerät ausgegebene
Bild und das Bild der realen Szene, welches er direkt
durch die Windschutzscheibe sieht, gleich groß sind.
Dabei kann das Nachsichtsystem derart konfiguriert
werden, dass es nur die wärmsten Objekte aus dem
aufgenommenen Infrarotbild in das Videosignal um-
setzt.

[0006] Eine in Wärmebildern vorhandene Informati-
on kann für einen Betrachter, wie z. B. einen Fah-
rer eines Kraftfahrzeuges, sehr hilfreich sein, da sie
Objekte enthalten können, welche der Betrachter, z.
B. aufgrund von Dunkelheit, sonst nicht wahrnehmen
würde. Mit Wärmebildsystemen nach dem Stand der

Technik ist es möglich, Wärme abstrahlende Objekte
wie Menschen, Wild und Fahrzeuge selbst bei völli-
ger Dunkelheit in einer Entfernung von über 150 m zu
erkennen. Auf der anderen Seite kann die unbearbei-
tete Wiedergabe von Wärmebildern auch zu Proble-
men führen. Dies ist z. B. dann der Fall, wenn ein Fah-
rer eines Kraftfahrzeuges durch ein Betrachten von
Wärmebildern von der realen Verkehrssituation, wel-
che er ohne Hilfsmittel, also z. B. ohne Wärmebild,
erfassen könnte, abgelenkt wird.

[0007] Die Patentveröffentlichung WO 01/81972 A2
projiziert ein durch eine Infrarotkamera aufgenom-
menes Bild auf eine Windschutzscheibe z. B. eines
Kraftfahrzeuges, wodurch ein Fahrer des Kraftfahr-
zeuges zumindest seine Augen auf die Strasse ge-
richtet lassen kann. Trotzdem ist die Gefahr groß,
dass der Fahrer durch ein Betrachten des von der In-
frarotkamera aufgenommenen Bildes von dem Ver-
kehrsgeschehen abgelenkt wird.

[0008] Durch eine Anpassung der Größe des Video-
signals, welches von dem Nachtsichtsystem der Pa-
tentveröffentlichung US 5,414,439 ausgegeben wird,
tut sich ein Betrachter leichter ein Objekt, welches er
in der Realität gesehen hat, in dem Videosignal wie-
der zu finden, wodurch er sich in dem Videosignal
leichter zurecht findet. Da in einem Wärmebild, wel-
ches von dem Nachsichtgerät bearbeitet wurde, aber
bisweilen Objekte hervorgehoben werden, welche in
einem bestimmten Einsatzfall, z. B. beim Fahren ei-
nes Kraftfahrzeuges, ohne Belang sind, wie z. B. ein
heißer Schornstein, wird auch hier der Betrachter oft
unnötig abgelenkt. Dies ist auch der Fall, wenn nur
die wärmsten Objekte im Videosignal zu sehen sind.

[0009] Die bestehenden Systeme analysieren die
Wärmebilder nicht auf ihren Inhalt. Diese Aufgabe ob-
liegt damit dem Betrachter der Wärmebilder, weshalb
dieser die Wärmebilder sehr genau betrachten muss,
um aus den Wärmebildern eine für ihn relevante In-
formation zu entnehmen.

[0010] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, ein Wärmebild-Erkennungssystem bereitzu-
stellen, welches in einem Wärmebild automatisch Le-
bewesen erkennt.

[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
ein Erkennungssystem gemäß Anspruch 1 gelöst.
Die abhängigen Ansprüche definieren bevorzugte
und vorteilhafte Ausführungen der Erfindung.

[0012] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung um-
fasst das Erkennungssystem Wärmebild-Aufnahme-
mittel zur Aufnahme eines Wärmebilds und Bildverar-
beitungsmittel, denen das Wärmebild der Wärmebild-
Aufnahmemittel zuführbar ist. Die Bildverarbeitungs-
mittel erkennen in dem Wärmebild automatisch Le-
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bewesen, wobei sie mit Hilfe von mindestens einem
Lebewesen-Modell das Wärmebild auswerten.

[0013] Durch das automatische Erkennen von Lebe-
wesen kann beispielsweise ein Abbild eines erkann-
ten Lebewesens in dem Wärmebild kenntlicher ge-
macht werden. Dadurch ist es möglich, die Aufmerk-
samkeit eines Betrachters nur dann verstärkt auf das
Wärmebild zu lenken, wenn Lebewesen erkannt wer-
den, wobei diese dann auch entsprechend deutlich im
Wärmebild dargestellt sind. Ist der Betrachter z. B. ein
Lenker eines Kraftfahrzeuges, so ist eine Information
relevant, ob Abbilder von Lebewesen innerhalb der
Wärmebilder vorhanden sind, um z. B. eine Kollision
mit diesen Lebewesen zu vermeiden. Dem Lenker ei-
nes Kraftfahrzeuges ist also geholfen, wenn er bei ei-
nem Blick auf ein Wärmebild rasch erkennen könn-
te, ob Abbilder von Lebewesen innerhalb des Wär-
mebilds vorhanden sind.

[0014] Im einfachsten Fall genügt jedoch bei Erken-
nen eines Lebenwesens in dem Wärmebild ledig-
lich die Ausgabe einer entsprechenden, vorzugswei-
se optisch und/oder akustisch wahrnehmbaren Mit-
teilung oder Meldung, beispielsweise in Form eines
Blinklichts, welches einen Benutzer über die Tatsa-
che, dass ein Lebewesen erkannt worden ist, infor-
miert. Ebenso kann die Mitteilung eine Information
darüber umfassen, in welcher Richtung sich ausge-
hend von dem Benutzer das erkannte Lebewesen be-
findet, wobei dies beispielsweise bei Einsatz in einem
Kraftfahrzeug durch Anzeigen einer entsprechenden
Markierung auf der Windschutzscheibe des Kraftfahr-
zeugs erfolgen kann, welche die Richtung des Lebe-
wesens anzeigt.

[0015] Des Weiteren können für bestimmte Lebe-
wesen, wie z. B. Fußgänger, Rollstuhlfahrer, Klein-
kinder, Fahrradfahrer, Jogger, Hunde, spezielle Le-
bewesen-Modelle eingesetzt werden. Zusätzlich wer-
den Umgebungsdaten, wie z. B. Temperatur, Luft-
feuchtigkeit, Uhrzeit, Jahreszeit, Niederschlagsmen-
ge pro Zeiteinheit, dem Erkennungssystem zuge-
führt, wodurch das automatische Erkennen eines Le-
bewesens verbessert werden kann, was durch die
Anpassung der Lebewesen-Modelle an die jeweiligen
Umgebungsdaten geschehen kann. Außerdem kön-
nen die Lebewesen-Modelle, z. B. wenn es sich um
Lebewesen-Modelle von Menschen handelt, auch mit
Kleidungsmerkmalen versehen werden, wobei diese
Kleidungsmerkmale an die ermittelten Umgebungs-
daten angepasst werden können.

[0016] Da das Erkennungssystem nach Lebewesen-
Modellen in dem Wärmebild sucht, wird durch eine
Einführung verschiedener Lebewesen-Modelle die
Erkennungsgenauigkeit erhöht, d. h. die Häufigkeit,
mit der Lebewesen in dem Wärmebild erkannt wer-
den, wird gegenüber dem Fall, dass nur mit einem Le-
bewesen-Modell, welches allgemein gültig ist, also z.

B. alle Arten von Lebewesen repräsentiert, gearbeitet
wird, erhöht. Diese Erkennungsgenauigkeit kann wei-
ter gesteigert werden, indem die Lebewesen-Model-
le an die aktuellen Umgebungsdaten angepasst wer-
den, Kleidungsmerkmale bei den Lebewesen-Model-
len eingeführt werden und diese Kleidungsmerkmale
an die Umgebungsdaten angepasst werden.

[0017] Darüber hinaus kann das Erkennungssystem
aufgrund von Wahrscheinlichkeiten errechnen, ob ei-
ne Gefahr besteht, dass ein erkanntes Lebewesen
mit dem Erkennungssystem kollidieren wird, um in
diesem Fall eine entsprechende Warnung auszuge-
ben. In diesem Fall würde der Lenker eines Kraftfahr-
zeuges nur dann seine Aufmerksamkeit auf die Wär-
mebilder lenken, wenn eine für ihn in einer momenta-
nen Verkehrssituation relevante Information auf die-
sen Wärmebildern abgebildet wird.

[0018] Dadurch ist es möglich, die Aufmerksamkeit
z. B. des Lenkers eines Kraftfahrzeuges nur dann
auf das Wärmebild zu lenken, wenn ein Lebewesen
erkannt wird und dieses Lebewesen sich in der Be-
wegungsrichtung des Erkennungssystems und damit
in der Bewegungsrichtung des Kraftfahrzeuges befin-
det, so dass eine Kollision des Kraftfahrzeuges mit
dem erkannten Lebewesen möglich erscheint.

[0019] Die vorliegende Erfindung eignet sich vor-
zugsweise zum Einsatz bei Kraftfahrzeugen, um bei-
spielsweise Fußgänger automatisch zu erkennen.
Selbstverständlich ist die Erfindung aber nicht auf die-
sen Anwendungsbereich beschränkt.

[0020] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
näher unter Bezugnahme auf die beigefügte Zeich-
nung anhand bevorzugter Ausführungsbeispiele er-
läutert.

[0021] Fig. 1 zeigt ein Blockschaltbild eines Er-
kennungssystems gemäß einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

[0022] Fig. 2 zeigt typische Lebewesen-Modelle ei-
nes Fußgängers, wie sie von einem Erkennungssys-
tem eingesetzt werden.

[0023] In Fig. 1 ist schematisch ein Erkennungssys-
tem 1 dargestellt, welches z. B. in einem Kraftfahr-
zeug eingesetzt werden kann. Das dargestellte Er-
kennungssystem umfasst einen Mikroprozessor 5, ei-
ne Wärmebildkamera 2 zur Aufnahme eines Wärme-
bildsignals 12 von z. B. einem Fußgänger 21, ein Bild-
wiedergabegerät 3 zur Wiedergabe eines Bildsignals
13 und Umgebungsdatenerfassungsmittel 4 zur Er-
fassung von Umgebungsdaten 14. Dabei werden das
Wärmebildsignal 12 und die Umgebungsdaten 14 in
den Mikroprozessor 5 eingespeist, während das Bild-
signal 13, welches ein von dem Mikroprozessor 5
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überarbeitetes Abbild des Wärmebildsignals 12 ist,
von dem Mikroprozessor 5 erzeugt wird.

[0024] Der Mikroprozessor 5 untersucht das von
der Wärmebildkamera 2 aufgenommene Wärmesi-
gnal 12 auf Lebewesen 21. Dabei wird mit Lebewe-
sen-Modellen gearbeitet, d. h. das Erkennungssys-
tem sucht innerhalb des Wärmebildsignals 12 nach
einem Abbild eines Lebewesen-Modells. Dabei ist die
Erkennungsgenauigkeit, d. h. die Häufigkeit, mit der
tatsächlich vorhandene Lebewesen in dem Wärme-
bild von dem Mikroprozessor als solche erkannt wer-
den, von der Güte der Lebewesen-Modelle abhän-
gig. D. h. je besser die Lebewesen-Modelle sind, des-
to besser ist die Erkennungsgenauigkeit des Erken-
nungssystems. Deshalb können unterschiedliche Le-
bewesen-Modelle für unterschiedliche Lebewesen (z.
B. Fußgänger, Radfahrer, Hund) eingesetzt werden.
Bei den Lebewesen-Modellen handelt es sich insbe-
sondere um mehrdimensionale Modelle, z. B. zwei-
oder dreidimensionale Modelle.

[0025] Des Weiteren können die unterschiedlichen
Lebewesen-Modelle an Umgebungsdaten, wie z. B.
Temperatur, Uhrzeit, Datum (Jahreszeit), angepasst
werden. Z. B. besitzen Fußgänger im Sommer auf ei-
nem Wärmebild aufgrund der kurzen Kleidung häufig
warme Arme, während im Winter auf einem Wärme-
bild nur der Kopf und vielleicht die Hände des Fuß-
gängers als warm dargestellt sind.

[0026] Zusätzlich können verschiedene Bewe-
gungszustände und Kleidungsmerkmale für ein je-
weiliges Lebewesen-Modell eingesetzt werden.

[0027] Fig. 2 zeigt typische Lebewesen-Modelle für
einen Fußgänger, wobei die relative Körpertempera-
tur durch Grauwerte dargestellt ist, d. h. je warmer
eine Gliedmasse ist, desto heller ist sie dargestellt.
Fig. 2a und Fig. 2b zeigen links ein Lebewesen-Mo-
dell eines Fußgängers von vorn und rechts von der
Seite. Aufgrund der insgesamt größeren Helligkeit ist
das Lebewesen-Modell von Fig. 2a auf einen weniger
Kleidung tragenden Fußgänger als das Lebewesen-
Modell von Fig. 2b angepasst.

[0028] Durch den Einsatz von an die Umgebungs-
daten 14, d. h. hauptsächlich an die Umgebungs-
temperatur, angepassten Lebewesen-Modellen lässt
sich auch das Problem lösen, dass der Kontrast zwi-
schen Lebewesen und Hintergrund bei niedrigen Um-
gebungstemperaturen größer ist als bei hohen Um-
gebungstemperaturen.

[0029] Die Erkennungsgenauigkeit lässt sich durch
den Einsatz von dreidimensionalen Lebewesen-Mo-
dellen gegenüber zweidimensionalen weiter steigern.

[0030] Erkennt das Erkennungssystem 1 ein Lebe-
wesen 21 in dem Wärmebildsignal, hat das Erken-

nungssystem 1 die Möglichkeit entsprechend darauf
zu reagieren. Z. B. kann die Darstellung des Lebe-
wesens 21 innerhalb des Wärmebilds, welches dann
mit Hilfe des Bildwiedergabegeräts wiedergegeben
wird, derart verändert werden, dass ein Betrachter
das Lebewesen 21 in dem Wärmebild besser erken-
nen kann. Dies kann entweder durch eine Verstär-
kung der Kontur oder durch eine farbliche Hervorhe-
bung des Abbilds des Lebewesens 21 innerhalb des
wiedergegebenen Wärmebilds geschehen. Des Wei-
teren kann beim Erkennen eines Lebewesens 21 ei-
ne Warnung von dem Erkennungssystem 1 ausgege-
ben werden. Die Ausgabe dieser Warnung kann von
dem berechneten Abstand des erkannten Lebewe-
sens von dem Erkennungssystem abhängig gemacht
werden.

[0031] In einer bevorzugten Ausführungsform be-
rechnet das Erkennungssystem 1, ob die Gefahr
besteht, dass das Erkennungssystem 1 mit einem
erkannten Lebewesen 21 kollidiert. Dazu wird die
Bewegungsrichtung des Erkennungssystems 1 be-
stimmt und überprüft, ob das erkannte Lebewesen
21 in der bestimmten Bewegungsrichtung des Erken-
nungssystems 1 liegt. Nur wenn dies der Fall ist, gibt
das Erkennungssystem 1 eine Warnung aus.

[0032] Die Bestimmung, ob das Erkennungssystem
1 mit einem erkannten Lebewesen 21 kollidiert, kann
dadurch verbessert werden, dass neben der Bewe-
gungsrichtung des Erkennungssystem 1 auch die Be-
wegungsrichtung des erkannten Lebewesens 21 und
zusätzlich die Geschwindigkeit des erkannten Lebe-
wesens 21 und die Geschwindigkeit des Erkennungs-
systems 1 bestimmt wird. Die Geschwindigkeit des
Erkennungssystems 1 kann dabei bei einem Einsatz
in einem Fortbewegungsmittel von diesem zugeführt
werden. Unter der Annahme, dass sowohl die Bewe-
gung des Erkennungssystems 1 als auch die Bewe-
gung des erkannten Lebewesens 21 geradlinig ist,
kann damit das Erkennungssystem 1 relativ genau
bestimmen, ob es zwischen dem Erkennungssystem
1 und dem erkannten Lebewesen 21 zur Kollision
kommt. Nur in diesem Fall würde dann die entspre-
chende Warnung ausgegeben.

[0033] Natürlich kann das z. B. in einem Kraftfahr-
zeug eingesetzte Erkennungssystem in einem Fall,
wo es die Wahrscheinlichkeit einer Kollision mit ei-
nem Lebewesen, z. B. einem Fußgänger, als hoch
erachtet, auch zusätzlich dadurch reagieren, dass es
bestimmte Sicherheitsvorkehrungen für die Insassen
des Kraftfahrzeuges, z. B. Straffen von Sicherheits-
gurten, oder für den Fußgänger trifft.

[0034] Wird abweichend von dem zuvor beschriebe-
nen Ausführungsbeispiel auf andere Art und Weise
eine Mitteilung über ein in dem Wärmebild aufgrund
des ausgewerteten Lebewesen-Modells erkanntes
Lebewesen erzeugt, kann auf die Wiedergabe des
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Wärmebilds auch vollständig verzichtet werden. In
diesem Fall ist lediglich erforderlich, dass eine für
den Benutzer wahrnehmbare Mitteilung erzeugt und
ausgegeben wird, wenn ein Lebewesen in dem Wär-
mebild erkannt worden ist. So kann beispielsweise
der Benutzer durch ein Blinklicht darauf aufmerksam
gemacht werden, dass ein Lebewesen erkannt wor-
den ist, wobei vorzugsweise durch eine auf der Wind-
schutzscheibe des entsprechenden Kraftfahrzeugs
eingeblendete Markierung gleichzeitig die Richtung
angedeutet wird, in welcher sich das erkannte Lebe-
wesen vor dem Kraftfahrzeug befindet.

Bezugszeichenliste

1 Erkennungssystem
2 Wärmebildkamera
3 Bildwiedergabegerät
4 Umgebungsdatenerfassungsmittel
5 Mikroprozessor
12 Wärmebildsignal
13 Bildsignal
14 Umgebungsdaten
21 Fußgänger

Patentansprüche

1.  Erkennungssystem,
mit Wärmebild-Aufnahmemitteln (2) zur Aufnahme ei-
nes Wärmebilds, und
mit Bildverarbeitungsmitteln (5), welchen das Wär-
mebild der Wärmebild-Aufnahmemittel (2) zuführbar
ist, wobei die Bildverarbeitungsmittel (5) derart aus-
gestaltet sind, dass sie unter Anwendung mindes-
tens eines Lebewesen-Modells durch Auswertung
des Wärmebilds automatisch ein Lebewesen in dem
Wärmebild erkennen,
dadurch gekennzeichnet,
dass es Umgebungsdatenerfassungsmittel (4) zum
Erfassen von Umgebungsdaten (14) besitzt, wobei
diese Umgebungsdaten (14) den Bildverarbeitungs-
mitteln (5) zuführbar sind, wobei die Bildverarbei-
tungsmittel (5) derart ausgestaltet sind, dass sie für
das automatische Erkennen eines Lebewesens (21)
in dem Wärmebild die Umgebungsdaten (14) auswer-
ten, und
dass die Umgebungsdaten (14) ausgewählt aus einer
Gruppe umfassend Temperatur, Uhrzeit, Jahreszeit,
Luftfeuchtigkeit und Niederschlagsmenge pro Zeit-
einheit sind.

2.  Erkennungssystem nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bildverarbeitungsmittel
(5) derart ausgestaltet sind, dass sie bei Erkennen
eines Lebewesens in dem Wärmebild eine entspre-
chende Mitteilung für einen Benutzer erzeugen.

3.  Erkennungssystem nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bildverarbeitungsmittel
(5) derart ausgestaltet sind, dass sie bei Erkennen

eines Lebewesens in dem Wärmebild eine von dem
Benutzer optisch und/oder akustisch wahrnehmbare
Mitteilung erzeugen.

4.  Erkennungssystem nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bildverarbeitungs-
mittel (5) derart ausgestaltet sind, dass die bei Erken-
nen eines Lebewesens in dem Wärmebild erzeugte
Mitteilung eine Information über eine Richtung, in wel-
cher sich das erkannte Lebewesen vor den Wärme-
bild-Aufnahmemitteln (2) befindet, umfasst.

5.   Erkennungssystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Bildverarbeitungsmittel (5) derart ausgestaltet
sind, dass sie bei Erkennen eines Lebewesens (21)
in dem von den Wärmebild-Aufnahmemitteln (2) auf-
genommenen Wärmebild das Wärmebild derart über-
arbeiten, dass in dem überarbeiteten Wärmebild das
Lebewesen (21) gegenüber dem von dem Wärme-
bild-Aufnahmemitteln (2) aufgenommenen Wärme-
bild kenntlicher gemacht ist, um das überarbeitete
Wärmebild Bildwiedergabemitteln (3) zur Wiederga-
be desselben zuzuführen.

6.  Erkennungssystem nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Kenntlicher-Machen ein
Verstärken einer Kontur des Lebewesens (21) und/
oder ein farbliches Hervorheben eines Abbilds des
Lebewesens (21) in dem Wärmebild im Vergleich zu
dem Fall, dass die Bildverarbeitungsmittel (5) dieses
Lebewesen (21) nicht in dem Wärmebild erkennen,
umfasst.

7.   Erkennungssystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Lebewesen-Modell ein Modell
eines Lebewesens ausgewählt aus einer Gruppe um-
fassend einen Fußgänger, einen Rollstuhlfahrer, ei-
nen Fahrradfahrer, einen Motorradfahrer, ein Klein-
kind, einen Jogger, einen Hund und Wild ist.

8.   Erkennungssystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Lebewesen-Modell einen Be-
wegungszustand des durch das entsprechende Le-
bewesen-Modell nachgebildeten Lebewesens um-
fasst.

9.   Erkennungssystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Lebewesen-Modell Kleidungs-
merkmale des durch das entsprechende Lebewesen-
Modell nachgebildeten Lebewesens umfasst.

10.  Erkennungssystem nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kleidungsmerkmale an
die aufgenommenen Umgebungsdaten angepasst
werden.
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11.  Erkennungssystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Bildverarbeitungsmittel (5) derart ausgestaltet
sind, dass sie ein Warnsignal ausgeben, wenn die
Bildverarbeitungsmittel (5) durch eine Berechnung
erkennen, dass ein erkanntes Lebewesen (21) dem
Erkennungssystem (1) zu nah kommen wird, wobei
die Bildverarbeitungsmittel (5) diese Berechnung ba-
sierend auf aus dem Wärmebildsignal von den Bild-
verarbeitungsmittel (5) erfassten Daten durchführen,
welche aus einer Gruppe umfassend einen Abstand
des Lebewesens (21) von dem Erkennungssystem
(1), eine Bewegungsrichtung des Lebewesens (21),
eine Geschwindigkeit des Lebewesens (21), eine Be-
wegungsrichtung des Erkennungssystems (1) und ei-
ne Geschwindigkeit des Erkennungssystems (1) aus-
gewählt sind.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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